Präambel

Der Pädagogikunterricht am Städtischen Gymnasium Rheinbach verfolgt die Verknüpfung wissenschaftlicher Inhalte mit den lebensweltlichen Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler. Im Hinblick auf die Richtlinien und Lehrpläne der Sek. II bilden die folgenden Inhalte eine Grundlage für Schwerpunktsetzungen im Unterricht. Darüber können themenbezogen weitere Unterrichtsinhalte eingebunden werden, sofern dies für den Zusammenhang als sinnvoll angesehen wird. Es sei allerdings erwähnt, dass die für das Zentralabitur vorgesehenen Themen Vorrang haben.

In den drei Jahren der Jahrgangsstufe 11 bis zur Jahrgangsstufe 13 soll ein Erkenntnisgewinn von erziehungswissenschaftlichen Fragestellungen, Methoden und Theorien sowie pädagogischen Handlungsspielräumen für den konkreten Lebensbezug der Schülerinnen und Schüler stattfinden. Methodisch soll sich dies in einem dialogischen Verständnis vom Anderswissenden aus vollziehen. In individueller Zeit und eigenständiger Selbstverantwortung sollen wissenschaftliche Themenfelder und Fragen nach Lebensbezug und Alltagstauglichkeit aufgeworfen werden, um den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit zu geben, sich selbst zu verorten. Hierbei spielt sowohl die wissenschafts- als auch die handlungspropädeutische Ausrichtung des Faches eine gehobene Rolle.

Inhaltliche Schwerpunkte G9 (Grundkurs bis Abitur 2013)

11.1 Erziehungssituationen und Erziehungsprozesse

Leitfrage:

Warum setzen wir uns mit Erziehung auseinander? Wo findet Erziehung statt? Warum ist Erziehung notwendig? Klärung der Begriffe Sozialisation, Enkulturation, Individuum, Gesellschaft, Erziehung und Erziehungswissenschaft.

1. Kursthema: Erziehungssituationen und Erziehungsprozesse

a) Das Individuum im Erziehungsprozess

b) Erziehungsverhalten und Legitimation von Erziehungspraktiken

c) Erziehung in verschiedenen historischen und kulturellen Kontexten

Mögliche Zugänge:

i. Erzieherverhalten, Erziehungsziele und Erziehungsstile in Familie, Kindergarten und Schule und deren Auswirkungen.

z.B.: Erziehungsstile (permissiv, demokratisch, anti-autoritär etc.)

Bubolz Bd.1, 2.3, 2.4.2, 2.4.4

Phoenix Bd.1, S.68 – 79

ii. Autorität, Macht und Gehorsam als pädagogisches Phänomen und Problem

z.B.: (Anti)-Autoritäre Erziehung im Kontext von Familie und Gesellschaft

Bubolz Bd.1, 1.7 – 1.8

Phoenix Bd.1

iii. Erziehung in verschiedenen historischen/kulturellen Kontexten

z.B.: Leben zwischen den Kulturen – pädagogische Probleme im Spannungsfeld von Anpassung und Individualität

Bubolz Bd.1, S. 153 ff, S.180 ff

Phoenix Bd.1, S.141 ff, S.181 ff

iv. „Erzieherverhalten“: Der kommunikationstheoretische Ansatz

z.B.: Kommunikative Aspekte des pädagogischen Verhältnisses, Ich-Du-Botschaften (Schulz v. Thun, Th. Gordon) 

Bubolz Bd.1, 2.3, 2.4.2, 2.4.4

Phoenix Bd.1, S.79 – 84, 89 f

11.2 Erziehungssituationen und Erziehungsprozesse

Leitfrage:

Wie eignen sich die Menschen ihre Welt an, und wie kann dies pädagogisch gefördert werden? Lernen aus theoretischer Sicht der Wissenschaftsfelder Behaviorismus, Kognitionspsychologie und Neurowissenschaft nach Skinner, Pawlow, Piaget, Erikson, Spitzer, von Glasersfeld, Roth etc. Im Zentrum steht hier sowohl die Erarbeitung der Theorien, als auch die lebensweltliche Hinführung am Beispiel der Medienerziehung und des Modelllernens.

2. Kursthema: Lernen und Entwicklung

a) Beobachtung, Beschreibung und Analyse von Lernvorgängen

b) Entwicklungsprozesse und Lernprozesse

c) Beeinflussung von Lernprozessen und Selbststeuerung des Lernens

Mögliche Zugänge:

i. „Mit Zuckerbrot und Peitsche?“ Klassische Lerntheorien und ihre praktische Anwendung

z.B.: Behavioristische Lerntheorien und deren Bedeutung für die Pädagogik nach Burrhus F. Skinner, R. L. Thorndike sowie Gestalttheorie, Imitationslernen und Medienerziehung

Bubolz Bd.2, 1.3 – 1.7

Phoenix Bd.1, S. 231 ff, S.295 ff (Medienerziehung)

Stanley Kubrick: Clockwork Orange

ii. Einsichten – Kognitive Entwicklung und menschliches Lernen

z.B.: Wie denken unsere Kinder? Entwicklungspsychologie nach Piaget und Erikson, Moralentwicklung nach Kohlberg

Bubolz Bd.1, 2.1 – 2.4

Pheonix Bd.1, S.262 ff, Bd.2, S.32 ff

iii. „Denkste!“ Neurobiologische Grundlagen des Lernens/ Einübung von Lerntechniken

z.B.: Selbst- und fremdgesteuertes Lernen, „sinnhaft-rezeptiv“ oder lieber „sinnvoll-entdeckend“ lernen?“, Lernen im Verständnis konstruktivistischer Theoriebildung nach von Glasersfeld, Roth, Spitzer etc.

Bubolz Bd.2, 3.1 – 3.6

Phoenix Bd.1, S.316 ff

iv. „Die Montessori-Pädagogik – konstruktivistische Erziehung vom Kinde aus.“

Phoenix Bd.1, S. 350 ff

12.1. Entwicklung und Sozialisation in der Kindheit

Leitfrage:

Was brauchen Kinder, um sich physisch, psychisch und sozial stabil zu entwickeln? Wie kann bei Fehlentwicklungen geholfen werden?

1. Kursthema: Entwicklung und Sozialisation in der Kindheit

a) Grundlagen und Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation

b) Modelle der wissenschaftlichen Erfassung von Entwicklung, Sozialisation und Entwicklungsstörungen im Kindesalter

c) Pädagogisches Denken und Handeln aufgrund von Erkenntnissen über  Entwicklung und Sozialisation

Mögliche Zugänge: 

i. Modelle der Beschreibung psychosexueller und psychosozialer Entwicklung im Kindesalter: Freud, Erikson

Bubolz Ergänzungsband Zentralabitur 2009, S. 11 ff

Phoenix Bd.2, S.67 ff

ii. Sozialisation als Rollenlernen: Parsons, Mead

Bubolz Ergänzungsband Zentralabitur 2009, S.36 ff

iii. Die Anlage-Umwelt-Debatte 

„Sind unsere Kinder von Natur aus schlau oder macht unsere Gesellschaft sie zu Wunderkindern?“

Bubolz Bd.3, S.11 – 79

iv. „Ich Tarzan, du Jane!“ – Geschlechtszugehörigkeit als Inszenierung 

“Mein Sohn macht Ballett, meine Tochter spielt Schlagzeug.” – „Mein Sohn ist Erzieher im Kindergarten, meine Tochter ist Topmanagerin in einem großen Konzern.“

Bubolz Bd.3, 3.1 – 3.3

Phoenix Bd.2, S.107 ff

v. „Wenn Kinder und Jugendliche anders sind.“ – Gewalt und Missbrauch in Schule und Familie

Bubolz Bd.3, 3.4 – 3.5

Phoenix Bd.2, S.231 ff, S. 282 ff

12.2. Entwicklung, Sozialisation und Identität im Jugend- und Erwachsenenalter

Leitfrage:

Warum können Entwicklungen im Jugend- und Erwachsenenalter krisenhaft verlaufen? Wie kann  Pädagogik vorbeugend und helfend eingreifen?

2. Kursthema: Entwicklung, Sozialisation und Identität im Jugend- und Erwachsenenalter

a) Entwicklung, Sozialisation und ihre Risiken in Pubertät und Jugendalter und ihre wissenschaftliche Erfassung

b) Pädagogisches Denken und Handeln aufgrund von Erkenntnissen über Entwicklung und Sozialisation in Pubertät und Jugendalter

c) Entwicklung, Sozialisation und Identität im Lebenszyklus

Mögliche Zugänge:

i. Entwicklungsaufgaben des Jugend- und Erwachsenenalters 

z.B.: „Was Kinder alles leisten müssen.“, Alter Mensch, was nun? – Entwicklung im Alter

Bubolz Bd.4, 1.1 – 1.2.4, 3.2

Phoenix Bd.2, S. 199 ff, S. 318 ff

ii. sozialpsychologische und psychoanalytische Ansätze der Prävention und Intervention bei Jugendkrisen wie Essstörungen, Depression und/oder Aggression.

Bubolz Bd.4, 1.3 – 1.4.6.4, 2.1 – 2.5

Phoenix Bd.2, S. 139 ff

13.1. Normen und Ziele in der Erziehung

Leitfrage:

„Wie wollen wir leben?“ – Auf dem Weg zur erzieherischen Selbstbestimmung. 

„Wie müssen gesellschaftliche und soziale Institutionen für die Zukunft gestaltet werden, um die Sachen klären und die Menschen stärken zu können?“(Hartmut v. Hentig)

Themen:

1. Deutung von Kindheit in der Geschichte: Ariès, de Mause

Haupttexte:

Philipp Ariès: Geschichte der Kindheit. Frankfurt 1978. (frz. Originaltitel: L´enfant et la vie familiale sous l´ancien regime. Paris 1960.

Lloyd de Mause: „Evolution der Kindheit“. In: „Hört ihr die Kinder weinen. Eine Psychogenetische Geschichte der Kindheit.“ Frankfurt 1977.

Zusatztexte:

Reich, Rolff, Hurrelmann, evtl. Postman.

2. Ansatz und Praxis einer pädagogischen Konzeption: Montessoripädagogik

Haupttext:

Maria Montessori: Kinder sind anders. München 1987.

Zusatztexte:

Zu Praxis, Beispielen und Material

3. Ansatz und Praxis der Waldorfpädagogik (nur Leistungskurs)

4. Erziehung im Nationalsozialismus

Texte:

Hermann Gieseke: Hitlers Pädagogen. Theorie und Praxis nationalsozialistischer Erziehung. München 1993.

Diverse Quellentexte

13.2. Identitätsbildung

Leitfrage:

Wie bin ich zu dem geworden, was ich bin? Wie können Menschenbilder mir bei der Reflexion und Gestaltung meiner Biografie helfen?

Themen:

1. Entwicklung und Konstruktion von Identität: Krappmann.

